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Schreiben , aus Niel , vom 2 Dtt .
Verwichne Nacht lief hier ei » Befehl aus Kopen¬

hagen ein , aller in Verhaft zu nehme » , was sich am
Bord eines eben hier vor Anker gelaiifnen fthwebi-
scheu Schiffs arifhalttn und befinde» würde. Diesem
zufolge ist gedachtes Schiff g !e" >> von 2g Mann be¬
setzt und dieser Befehl nach aller Schärfe vollzogen
worden . Die Wahrheit dieser Nachricht darf man
gar nicht bezweifeln.

Turin , vom 4 Gct .
Herr Caspar

'
Ludwig , Baukünstker von Mainz , Mit¬

glied der 5k. K . Akademie der bildenden Künste in
Wien und der Königlichen gelehrten Gesellschaft in
Turin , hat bey feiner Rückreise von Rom über Turin
die Ehre gehabt , eine neue Erfindung von Maschinen
im hiesig Königlichem Arsenal aufzuführcri . Sie be¬
steht in einer neuen Art, Degen , Bajonette , Messer,
zu drucken und statt der Feile sic in einem Dralhzug
sirtig zu ziehen. Die Einfachheit der Erfindung
und die richtige Ausführung der Sache , hat sowohl
Sr . Ma,cstät als aller Kenner Beyfall erhalten und
S . M . der König hat sich gewürdigt , ihmeine goldne
Uhr mit onentalilchen Perlen besetzt und einer maßi-
ven goidnen Kette nebst zoo französischen grossen
Thaler » zum Präsent zu machen und seine höchste Zu¬
friedenheit in ein öffentliches Zeugniß auszuerucken
befohlen. Auch hat er eine bcfondrc Art Brucken über
den Po erfunden , worüber ihn die Stadt Valcn - a in
öffentlicher Ratßsversammlung mit dem Patent als
Künstler und 2 grossen goidnen und 2 silbenien Me¬
daillen zum Zeichen rhnr Dankbarkeit beehrt Hst .
Sonderbar ist , daß dieser junge Mann seine zjährige
Reife stäts zu Fus macht , wo er das Glück halte ,
ohliw . it Susa eine Venturma zu finden , welche we¬
gen ihrer Seltenheit und besonder« Grösse einen so
grösser»'. Werth hak , weil sie nicht mir als antiker
Stein , sondern noch über dicß zu größrcr Arv it fähig
ist . Ihr Werth ist biss für ein Königliches Kadincl
zahlbar .

Aus dem Brandenburzischen , vom 10 Gct.
Brivatbriefe aus Rheinsbcrg melden, , unser gelieb-

tefrer Monarch habe bey der dortigen «« tbrcife eine in
der Thal König !. Freigebigkeit misgcüdr , indem

Höchstdieselbell nicht nur alle zum Hofstaat des Prm .
zcn Heinrichs gehörige Personen höher , Ranges nur
schweren goidnen , reich mit Brillanten besezren Fav .r .
tiercn und andern K ostbarkeiten , sondern auch sämt¬
liche Tonkünstler a w Schauspieler, welche So . Mai .
während des b -f^ ^ Aufemhalts .vergnügt haben , in-
gteichcn alle znr ^ss ' c , zur Kellerer- , zum Stall ge.
hörende Ofsictanten und Unterbcbieme , nicht minder
die Kammerhusaren mrd Lakayen , auf eine so reiche
Art zu beschenken geruht daß man den Werth aller
dieser Geschenke wenigstens auf 4-2,000 Rihtr. rechnet .
Acht und Neun und Dreisigste wiener Rriegs-

beyiage, vom 12 Oer . im Auszug.
Enthält die von Feidmarschall von Laudon weiters

fortgesetzten Belagrungsanstalten bey der türkischen
Hauptscstung Belgrad und die würkliche Uebergabe
derselben von dem Gouverneur dieser Veste Osmann
Bassa , unter folgenden Capitulativns Punctcn.

Lapitulationspmicte , weiche von Dsmann
Pascha , Gouverneur zu Belgrad , vorgclegt

worden sind :
I . Artikel . Da durch göttliches Vcrhängniß die

Uebergabe der Festung Belgrad von Ewigkeit her ei »,
mal beschlossen war , so soll bey Ucberantwortung
des mittelst der betreffenden Specifikativn darinnen
vorsindigen grosherrlichen Mund - und Knegsvorraths
Niemand von de » K . K . Truppen sich unter die Uns-
rigen mischen , noch etwas von ihren Waffen begeh¬
ren , odeb Jemand groftn oder kleinen mit der For.
derung, daß er feine Waffen hergebcn möchte , delä.
stlgen .
Anrwsrt , Sie hierauf von dem kommandirenden

Generali - 8eldmarschall Baron von Laudon ,
in dem Zeldlager bey Belgrad den 8-

Gct 1789 . errheilt worden ist .
Hst imum . Obschon die Garnison , weil ste meinen

ersten Antrag nach Eroberung der Stadt halsstarrig
abgcwiefen , nicht verdient häkle , ihr einen honorab.
len und freyen Abzug zu gewähren , so werd ' ich je,
doch blos dadurch hierzu bewogen , weil mir die Ge¬
sinnungen von Gnade und Menschlichkeit , welche Sk .
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Majestät der Kayser , mein allergnädizster Herr , selbst
gegen Ihre Feinde beobachtet wissen wollen , bekannt
Knv . Dir Garnison wird also mit ihren Familien
und Habftlisikeilen frey abziehen , alles Großherrliche
Gut aber , es bestehe au Artillerie , Munition , andern
Kriegsgcsäth, Tfttzaiken »md andern Wasserarmements,
oder an Mundvsrraly , Fourage und Kassen , soll ge¬
treulich ausgcliefert und alle Festungswerke , die sich
ob - und unter der Erde befinden , ordentlich überge¬
ben werden . Gleich nach unterfertigter Kapitulation
soll von der oberst Festung das Konstantmoplcrthor
und von der «ntern die deyden Wassetthorc eingeräumt
werden , wo ftdann die Waffenfähige Mannschaft aus-
zieht und sich in die an der Donau liegende Seite
der Stadl begiebt . Die Weiber,Mb Kinder mit ih¬
ren Habftligkcilen können bis z^ "

,oürklichen Abzug
in der Festung bleiben und wird bewilligt , daß die ;u
ihrer Aufsicht erforderlichen Männer dadey zmückgc-
lassen werden .

II . Art. Seide , Teppiche , oder andre Dinge und
Habftkgkeiten sollen frey passircn und von keinem
Menschen bas geringste davon gewaltsamer Weise ab»
gefordert werden .

Hä 2äum . Accordirr.
III . Arr. Sollen zur gänzlichen und vollkommncn

Sicherheit von allem Unfug an unsrer Ehre und Le¬
ben , Weibern und Kmbern eine hinlängliche Anzahl
Bedeckung bis nach Nissa angewiesen werden , welche
uns auf den Straßen von Niemand einiges Leid zu-
fltgcn und in Rücksicht des sowohl für nnsre Personen ,
als Lastthicre , nolhwendigcn Wassers , Holzes , oder
Heu und andrer Erfordernissen keine Noch leiden las¬
sen und ohne hierüber einen Fehler zu begehen , uns
sicher und unverletzt auf den bestimmten Zufluchtsort
bringen möchten .

Hst Zäum. Die Garnison mit ihren Familien und .
Habseligkeiten wird zu Wasser bis Orsova vcrschaft ,
hiezu die nöthigen Schiffe beygegcben und die Stati¬
onen angewiesen werden , wo täglich angelantet wird .
Bis in diese Stationen , die man nahe an der Do¬
nau wählen wird , reiten , oder gehen diejenige , welche
gesund find , zu Land und treffen also täglich mit den
Schiffen zusammen . Für ihre Sicherheit wird durch
eine hinsangliche Worte zu Land gesorgt werden . Mit
Brod und Holz wird man sie versehen lassen ; hingegen
mmftn für unsre Machende Werte 4 ansehnliche
türkische OMiers als Geiseln bis zu ihrer sichern Zu«
rückkunst aühicr zurückgclasscn werden .

IV- Art. Sollest für Maaren und Habschaftcn ,
wie auch für mit keinem Vieh versehene Familien und
Kmder , Waise » und Weiber , Verwundete und der¬

gleichen , die erforderlichen Wägen urch Pferde her»
beygcschaft werden .

Hst g-tuw . Ist durch den vorhergcgaiignen Punkt
erledigt und muß nur unverweilt die Zahl der Seck»
angezeigk werden , um den Ueberschlag wcgeu der
Schiffe machen zu könne» , die erforderlich sind .

V . Art. Solche Lebensmittel , welche Privatkauf,
N' äamrn und Bürgern als ihr Eigcnthum zugchör»
teu und nicht forkgedrachl werden können und andre
Artikel sollen , ohne einen nachlheiligeu Prciß zu setze»,
zu verkaufen erlaubt seyn . ,Hst zwm . Accordirr und können , falls sie wollen, ^
türkische Komimssairs zurückgelaffea werden , um sol,
che zu verkaufen.

VI . Art . Den Juden und Servischen Christlichen
Unterthanen soll gleicher Massen allen und jeden ins ,
befondrc , längs der Straße , oder zur Zeit unftrs
Auftruchs , weder heimlich noch öffentlich , das gering¬
ste Leidwesen zugefügt werden .

Hst 6tum . Die milgehcnde Worte wird in allen
Stücken Ordnung und «Licherhcit halten .

VII . Art . Wofern Jemand mit Fsrdrungrn und
Prvzeßsachen aufgezogen kommen sollte , so sollen der¬
gleichen für itzt nicht gehört werden.

Hst ? mum. Accordirr . >
VIII . Aer . Diejenige » von den Serbischen Christli¬

chen Unterthanen , so schon eher vas Mayomedanische
Glaubensbekämttniß abgelegt haben , sollen nicht zu, ,
rückgcfordert werden .

Hst 8vum . Christliche Unterthanen welche selbst frey» ;
willig mit ihnen adzichen wollen , werden nicht afffg«,
halten , auch kein Christ , der die mahomedamsche Re- ^
ligion angenommen , zurückgefsrdert werden , weit an
solchem schlechten Gepäck ohnedies nichts gelegen ist.

IX . Arr. Die wahrend dieser Zeit beydcrseitS ge,
machten Gefangne , sollen gegeneinander ausgctauscht
werden .

Hst ynum . Alle Deserteurs und Gefangne müssen
getreulich ausgelieftrt werben und kann -eine Aus¬
wechslung statt habe » .

X. Arc. Bcy dem mit der Hilfe GOttes erfolgte»
Abzug sollen nicht mehr als 4 oder 5 Stunden täg¬
lich zurückgelcgt und auf Wasser - und Heureiche . Ge¬
genden mit den Stationen angekragcn werden .

Lst lomum. Die Stationen werden so eingerichtet
werden , daß man solche , ohne die Truppen zu fth»
zu ermüden , zurücklcgen kann.

XI. Art . Sollen , wofern die obbesagke Artikel zu
einem Schluß kommen , die erforderliche Pferde und
Wägen übergeben nnv in wie vielen Tagen solches
zu Stand kommen könne , wie auch auf welchen Ort,
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innerhalb dieser Zeit die K. K . sowohl , als unsre
Truppen ju verweilen hätten, angezcigk werden .

Hä nmum. Sobald man wisse» wird , wie viele
Schiffe erforderlich find , wird die Zeit , falls Ae her-
bcygcschaffk feyn werden und alsdann auch der Tag
des wirklichen Abzugs bestimmt werden .

XII. Art . Den bey uns befindlichen und mit uns
abzuzichcn verlangenden Christlichen Unterthanen, soll
kein Hindeimiß i » den Weg gelegt werden.

Hä i2mum. Ist schon durch den 8tcn Artikel
beantwortet.

XIII . Art . Soll zur Versichrung , daß weder von
Seiten der Kayserl . Truppen , noch andrer Gattun¬
gen in diejenige Gegend , >ss sich die muselmännischen
Weiber aufhalten , ^.Mngcn werden möge , von Sei¬
ten Euer Hvchanfthnlichen Excellcnz ein scharfes und
ausgiebiges Dokument erlassen werden .

Hä izrium. Versteht sich von selbst und kann kein
gültigeres Dokument , als die von mir unterfertigte
K

' apiiulativn ausgestellt werden .
Uebrigens wird ausdrücklich bedungen , daß die

Belgrader Garnison von dem Kommandanten zu Or-
sova erwirken müsse , unsre Schiffe nach geschehner
Debarquirung in der Gegend von Orfova , ftey und
ungehindert bey Alt - Orfova , oder oberhalb Alt - Or-
sova , wo wir es wollen , anlegen , aufbewahren und
itzt ober künftig durch den Gegenzug wieder herauf¬
bringen zu können , ohne daß durch türkische Tschai »
kcn , oder auf andre Art die geringste Hinderniß in
Weg gelegt werden dürfte.

Hier waren unterfertigt , nebst dem
Kommandanten der Zeftnng , die
Vorsteher der Truppen u . Aenwr .

Hier war der kommandirendeGeneneral
Zeldmarschall , Baron von Laudon,
unterfertigt.
Wien , vom IL (Der.

Prinz von Hohenlohe erhielt Befehl , mit 6 Ba¬
taillons und ebon so vielen Divisionen durch die Sie»
bcubürger Pässe in die Wallache » einzudringcn . Den
8ttn Oct . kam von Berlin der Kammerdiener unfers
dasigen Gesandten als ausserordentlicher Eilbote hier
au . Seins Briefschaften waren in blechernen Bßch-
ftn , und sollen des höchst wichtigen Innhalls feyn ,
der König vvu Prenssrn wolle den Russen den Krieg
ankündigen.

Schreiben aus Wien , vom 14 si)ct.
Diesen Augenblick treffen hier durch einen Eilboten

aus der Wallachey die wichtigen und angenehmen
Nachrichten ein , Prinz von Hshenlohe habe von Sie¬
benbürgen aus beym Vulkaner Paß das Türkische
über 20,000 Man » starke Heer unter dem bekannten

Kara Mnstapha Pascha angegriffen und gänzlich ge.
schlagen, 1500 niedcrgemacht, eine Menge Vieh, Le¬
bensmittel und 5 Kanonen erbeutet, auch auf dem
Verfolgen einen andern Pascha völlig zerstreut und
de Veste Bukarest erobert . Der ncmliche Eilbote
brachte auch die Nachricht , dieRussen hätten die Vc,
stung Bender wörtlich eingenommen . Von aüm fol¬
gen die näheren Umstände noch nach.

Lin anders Wien , vom 14 Got .
i Heute war , wegen Ucdergang Belgrads in Kayfer -

lichem Bcfij follennes Te Denn, , wozu der Monarch
in seinem ganzen kayferlichcn Staat , Lurch eine Reihe
von mehr als 102002 Menschen fuhr , die bey fei¬
nem Anblick ein schröckliches Gefchrey und Vivat Ru¬
fen anftcngen . Die ganze Kavallerie und Infanterie
marfchirke ans und die Kanonen von de » Wällen wur¬
den abgelößt . Heute wird beynahe die ganze Stadt
zu Ehre» Held Laudon 's iüuminirk feyn . Der Lärm
ist tzt schon so schrecklich , daß man sich kaum zmn
Haus hinaus wagt und man besorgt , daß denen , die
nicht illuminieren , wenigstens die Fenster eingeschla.
gen werde» .

Wien , vom iz st)ct.
Der Ruhm , den Belgrad unter den befestigten Plä»

zen von Europa behauptet, scheint von der Mannig¬
faltigkeit der Schicksale herzurühren, denen diese Fe¬
stung von jeher unterlag. Da selbige nun zum sieben¬
ten Mahl erobert worden ist und Jedermann ag die¬
ser glücklichen Ereignung Theil nimmr, wird cs viel¬
leicht den Lesern nicht unangenehm feyn , die Geschich¬
te dieses merkwürdigen Orts mit einem Bück z»
übersehen . Die meisten ältern Geschichtschreiber und
Geographen hielten dafür, daß da , wo nun Belgrad
liegt, zu Zeiten der Römer das von ihnen sogenannte
Taurmmmwar; doch hat ein neuerer Alterthumsforsche »
(Hr .Schönwisnerzu Ofen) diese Meinung, wo nicht wider¬
legt , wenigstens einigermassen zweifelhaft gemacht .
Wer diese Stadt in den später » Zeiten erweitert und
befestigt und ihr den heutigen Rahmen beygelegt ha .
be , ist ungewiß ; aber sie besaß denselben bereits und
war mit Festungswerken versehen , als König Solo¬
mon von Ungar,! , im Jahr 107.4 rn Servlen eiu-
drang. Der Ort wurde von diesem König durch z
Monate belagert , bis endlich die Stadt gestürmt und
die Besatzung des Schlosses geuöthigt ward , sich ge«
gen Bewilligung des freyen Abzugs zu ergeben . Die
Erobrung wurde jedoch nicht behauptet ; die Stadt
und Festung kamen an den Fürsten von Servien zu.
rück und theilten das abwcchsselnke Schicksal dieses
Landes . Der König Sigismund , welcher die Noch .
Wendigkeit fühlte , gegen die damahls zunehmende
Macht der Osmaunen Gvänzfsstungen anzulegen ,
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taujchte Bugrad von Georg , dem Despoten vonHermen , , m I >hr igoZ . ein und vermehrteDie F - stungswerke. Die Könige von Ungarn behaup¬teten sich in diesem Besitz ununterbrochen durch mehrals hundert Jahre , odschon die Türken während die-str Zeit verscyiedne Versuche aus Belgrad ^ machtenund Mohammed II. es im Jahr 1456. mit seiner
ganzen Hccrsmacht belagerte . Er lag durch mehrereMonate davor , hatte bereits die Anssenwerke erobertund wollte eben die Stadt und Festung bestürmen ,da die Besatzung , unter Anführung des Johann Cor-vins , mit dem Bcynahmen Hunyadcs , ausfiel und
die Belagrer gänzlich verjagte . Dielen Schimpf zurächen , kam Sülejman im Jahr 1521 . mit einem
grossen Heer vor Belgrad und nahm die Festung ,nach einer Belagerung von 62 Tagen , den 2ytenAug. nicht ohne Verdacht einer Verräthcrcy von dem
damahligen Kommandanten ein . Die Türken behaup¬
teten sich nun in dem Besitz , durch 167 Jah¬re , bis nämlich im Jahr 1688. unter Kay-
ser Leopold der Herzog Maximilian Emanuel
von Bayern mit mehr als 70,200 Mann den 2bten
July bey Sabatsch über die Save gieng, den bey
Belgrad gelagerten Seraskier vertrieb und den ntcn
Aug . diese Festung belagerte . Nachdem die Vorstäd¬

te verbrannt und die Wälle niedergerissc» waren , un¬
ternahmen die Belagerer den Kren Sept . einen Hauvt -
sturm . (Die Fortsetzung folgt.)

Wien , vom 15 2Kt .
Sv bald den zo. Scpk . die Vorstädte von Bel¬

grad im Sturm erobert worden waren , so wurden
sogleich , in der nächsten Nacht aus den vordersten
Straßen gegen die Festung Esplanade Laufgräben
eröffnet . Es arbeiteten daran gegen Z020 Menschen :
Die Türken thaten 4 rasende Ausfälle , wir hakten 2
Officiers und zy Todle und ro Ossiciers und ioü
Mann Verwundete. Den 1 . Oct . wurde an allen
Batterien gearbeitet und von den Unsrigcn die untere
Vorstadt selbst abgebrannt , um unsre rechte Flanke
gegen Ueberfälle zu sichern , auch in den obcrn Theilen
der Vorstädte viele hölzerne Häuser abgetragen , damit
sie von den Feinden nicht durch Haubitzen in Brand
gesteckt werden könnten . Den 2 . Oct . wurde von bey -
den Seilen entsetzlich gefeuert , im Schieß von Belgrad
gieng 2mal Fenek auf , wir hatten 2 Officiers und
24 . Gemeine Gclödtete und 45 . Verwundete. Den
Z . 4 und ztcn rückten unsre Laufgräben und B '- le,
rien näher gegen die Festung . Das bcyderse tige
Kanonircn und Bombardieren war fürchterlich . D n
6 Morgens um 8 Uhr spielten alle nnsre Batterien
zugleich auf die Festung . Bomben , Kugeln , Wach¬
teln , Granaten fiielen wie Hagel auf die Türken , de-

rcn Kanonen v stn nmtcn . Mittags kam rin lSchreiben vom Pafti-a , der um eine iZMgigcn Waf¬
fenstillstand bat : dieser wurde abgeschlagen und das
Beschaffen mit möglichster Hchigkeir forlgesttzi. Auch
von der Sanspitze unv der Kriegsinsel wurde daS' ,Schloß uns die Wasscrstadt gcängstigt . Das Schau¬
spiel war über alle Beschreibung fürchterlich . Den
7 . wurde auf dringendes Bitten des Pascha das
Feuern auf b Stunden eingestellt und bis Abends 4Uhr war die Kapitulation zn Stand gebracht , KeinSuccurs war nicht zu sehen .

Laudon in Belgrad.
frolockct und jauchzet , ihr siegende Schaaren —
Lodstnget dem Held mit den silbernen Haaren !
Dnrchiauchzcc die Erde — durchjauchzct die Meere —
Frolockei, daß Stambul dir Stolze cs höre !
Frolockct, daß Welten und Himmel erschallen !
Denn Belgrad die Veste ist schimpflich gefallen !
Gefallen '! Nein — jauchzet in jubelnden Chören ,Daß Freunde und Feinde des Kaysers es hören ! —
Frolockct ! — denn Belgrad die Mächtige sieht ,Seit Josephs des Mächtigen Fahne dort weht !

vermischte Nachrichten .
Während der Anwesenheit des preussischcn Msnar>

chen zu Nheinsbcrg rst eine bis itzt »och unbekannte
Person nach Spandau auf die Vcstung gebrachi und
derselben z Zimmer eingeräumt worden . Ausser dem
Commandanlen darf diese Person niemand sprechen.Sie s ll nach Berlin gebracht , aber von niemand
examinirt worden scyn .

Da von den großen erfochtnen Siegen der Kaystr-
lichen Armeen schon Stimmen bis nach Kovstantino -
pel crlönlcn, so soll der Sultan , aus Furcht eines
Aufruhrs, seine Hauptstadt scher , verlasse » haben .Man sagt , in Curlcmd ftycn Magazine für preussische
Rechnung errichtet worden .

Aus Philadelphia wird gemeldet , ein englischer
Schiff , welches rrn Jamaica nach Georgien ftcgeln
wolie , sey ohnwcit der amerikanische » Küste vom Blitz
getroffen , il Personen auf der Stelle getövtek
und der Capitain ncbst noch einem stark bcschä -
digt worden . Das Schiff gieng ein Paar Stunden
darauf mit rzo Nczcnsciavcn unter . Der Capitainund Ge andern rettctcn sich auf einem Balken und
kamen auf eine Sandbank . Der Capitain halte bey -
de Beine und einen Arm vcrtohren , der andre war
ebenfalls elend zngerichktt. Ein amerikanisches Schiffnahm sie auf . allein sie überlebten ihre anscheinende
Rettung nur wenig Stunden .

Doctor Bahrdt ist zum Myjährigen Vestungsarres !
verckttM.
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